
Besprechungen

seine Liebe un seinen Schmerz, seineschauung geht. RS geht jedoch den Men-
schen selbst, seine Zukunft und seine Verzweıiflung und unauslöschliche Hoftnung“
Gegenwart, se1ın Sıegen und Versagen, Neufeld SJ

DIESEM HEFT

Das Memorandum der Arbeitsgemeinschaft ökumenischer Universitätsinstitute „Reform und
Anerkennung kırchlicher Ämter“ (erschienen 1n den Verlagen Kaiser, München und Matthias
Grünewald, Maınz) kommt dem Ergebnis, daß „einer gegenseıtigen Anerkennung der
Ämter theologisch nıchts Entscheidendes mehr 1mM Wege steht“. Das Memorandum 15t das
derzeıt letzte Stadium einer Entwicklung, die miıt dem 11 Vatikanischen Konzıil begonnen hat.
HEINRICH BACHT, roft. für Fundamentaltheologie der Phil.-Theol Hochschule St Georgen
1n Frankfurt, oibt einen UÜberblick ber diese Entwicklung un re wichtigsten Ergebnisse.
W ALTER KASPER, Prof. für Dogmatık 1n Tübingen, befafßt sıch mi1t den Aussagen des Memo-
randums selbst Er sıeht einen erheblichen Fortschritt, weıl hıer 1n wesentlichen Fragen des
Amtsverständnisses Eınıgung erzielt sel1. Oftene Fragen bestünden jedoch nach WwIıe VOTr hın-
sichtlich der apostolischen Sukzession 1m Bischotsamt.

Dıe Verfassungen VO  —$ Bayern und Rheinland-Pfalz enthalten die Bestimmung, daß tür
Schüler, die ıcht Religionsunterricht teilnehmen, eın Unterricht ber die allgemeın
kannten Grundsätze des Sıttengesetzes erteılen 1St. Wegen der steigenden Zahl der Ab-
meldungen VO Religionsunterricht führten die beiden Länder 1mM Jahr 19772 diesen Unter-
richt e1in. HANNA-RENATE LAURIEN, Staatssekretärin 1m Kultusminıisterium Rheinland-Pfalz,

sıch anhand der bisherigen Erfahrungen mMit den Problemen dieses Fachs auseinander.
S1e begründet, S1e eın Alternativangebot ZUuU Religionsunterricht für unerläfßlich hält,
un! ze1igt ann nhalte un: Ziele des Ethikunterrichts auf.

Die rage nach dem sittlich Guten findet 1n der Philosophie der SowjJetunıion se1t einigen
Jahren wieder rhöhte Aufmerksamkeit. PETER EHLEN stellt drei Philosophen VOT, die sıch
1n besonderem Ma{iß der Ethık zugewandt en un dabei überraschenden, die N:  cht-
marxıstische Ethik anknüpfenden Einsichten gvelangt SIN Ehlen doziert philosophische Fragen
des Marxısmus der Hochschule für Philosophie-Philosophische Fakultät 5 ] 1n München.

Der Aufsatz von WILHELM MESSERER, rot. tür Kunstgeschichte der Universität aar-
brücken, ze1gt die Dialektik des Sakralbaus. 7 wischen den Stabilisierungsversuchen relıg1öser
Bautradıtionen entsteht eın 9 thematisch und tormal oftener Raum Die Kirche der
Kontakte, des Dialogs un: der offenen Dogmatik wırd dabei ebenso sichtbar w 1e€e die Proble-
matık ihrer Anpassung dıe Profanarchitektur, die bıs ZU Unsichtbarwerden der Kirche
1mM Stadtbild geht. Fur dıe Fotos haben WIr den Kunsthistorischen Instituten 1n München
und Saarbrücken SOWI1e dem Verlag chnell Steiner danken.

288


